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86447ADLER Mammern
Herrliches aus GeflOgelhof, Kamin und Fischtrog

Jeden Dienstag geschlossen Familie Meier-Glauser

Ich höre vielstimmige Einsprache. Wozu sind
denn die vielen Spielplätze und Robinsonplätze

da? Sollen doch die Kinder dorthin
gehen! - Richtig. Diese Plätze sind wirkliche

Oasen in der Wüste und sicher möchte
sie keine Mutter missen. Aber seien wir
ehrlich, so wenig das bestgeführte Kinderheim
die Familie ersetzen kann, ebensowenig kann
der Spielplatz den Lebensraum, sei er noch
so klein, vor der eigenen Haustüre ersetzen.
Denn, wer würde es ahnen, auch der Spielplatz

hat seine Tücken. Einmal können kleine
Kinder gar nicht selbst hingelangen, und
wenn man sie hinbringt,, so werden sie überall

von größeren Kindern verdrängt. Große
Kinder können zwar die gefährlichen Straßen

allein überqueren, aber auch sie finden
immer noch größere und noch stärkere Kinder

vor, die ihnen den Platz streitig machen.
Wann das aufhört weiß ich nicht. Aber
verargen kann man es den Kindern nicht, den

großen nicht und auch nicht den noch
größeren. Wo sollten sie es denn lernen, daß

man die Kleinen nicht einfach wegschickt?
So ziehen es viele Kinder vor, ihr Nomadenleben

weiterzuführen und sie ziehen wieder
vom Spielplatz fort. Sie spielen wieder den
alten Reigen, nur ein bißchen abgeändert:

«Chum mir wänd go wandere
vo einem Hus zum andere
und wänn dänn halt de Huswart chunt,
so chered mer wieder um.» hm

Aufklärung
Unsere Jugend ist gefährdet. Das wissen wir
alle. Daß ein eminent wichtiger Bestandteil
der Charakterbildung - aber auch eine große
Gefahr - in der Lektüre liegt, haben wir
auch schon gehört. Wie dankbar sind wir
Mütter, genauere Richtlinien in dieser Hinsicht

zu bekommen!

Eben diese wurden uns, und zwar von
berufener Seite. Von einem Herrn Lehrer in
Herisau, der an einer St. Gallischen Lehrertagung

Schwerwiegendes zur Jugendliteratur
zu sagen hatte. Er stellte einige wertvolle
Richtlinien zusammen, nach denen man
Klassenlektüre und auch die einzelnen zu
empfehlenden Schriften auswählen soll.
Sodann warnte er vor einer Kategorie von
unterhaltenden Büchern, die amüsieren wollen

und das Erziehen vergessen. Vor allem
und namentlich lehnt er die <Gruppe der
heute ziemlich beliebten Jugendbücher> ab,
<die um jeden Preis zum Lachen bringen
wollen und dabei vor natürlichen Autoritäten

keinen Halt machen>. Das treffe, so
führte er aus, zum Teil auf die neueren
Werke Erich Kästners zu, ferner <ganz
besonders auf die weitverbreitete Geschichte:
Mein Name ist Eugen> (v. Klaus Schädelin).
Verzeihen Sie, Herr Lehrer, aber da kann
kein Auge trocken bleiben! Mir jedenfalls
kamen die Lachtränen. Nur bin ich
wahrscheinlich in meiner zarten Jugend durch
die minderwertige Lektüre von Erich Kästner

verdorben worden und lache, wo es

wirklich nichts mehr zu lachen gibt. Seit den

unsterblichen, wenn auch leider den hohen
moralischen Anforderungen der Ostschweizer
Lehrerschaft nicht gerecht werdenden
Romanen <Emil und die Detektive>, <Pünktchen
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